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Das NALL weit Bmmars
Dcx „Verbindungsoffizier" Loucheur .

Am Montag hat Poincare der französischen Kammer
sein neues Ministerium vorgestellt . War es bisher ein Kabi¬
nett der Nullen , in dem Poincare die große Eins bedeutete ,
so ist es jetzt beinahe eine Regierung der Köpfe ge vordem
Geblieben sind nur der Kriegsminister Maginot und der
Minister für öffentliche Arbeiten Le Trocquer . Beide
hatten ichon im alten Kabinett Poincares nichts zu sagen .
Aber sie sind „Ruhrspezialisten"

, und rm Zusammenhalt mit
der erneuerten Außrnrmnisterschaft des Kabinettchefs Poin¬
care besagt ihr Verbleiben nichts anderes als : Der Kurs
gegenüber Deutschland bleibt auf jeden Fall der alte.

Das hat man auch in London sofort erkannt. Die „Ti¬
mes" urteilten über den französischen Kobinettswechsel also-
gleich . Frankreich bekunde damit ausdrücklich sein Festhalten
an der bisherigen Ruhrpolitik, und noch schärfer drücken es
die liberalen „Daily News " aus : Nun gedenke Frankreich
im Ruhrgebiet zu bleiben , nicht bis die Entschädigungsfrage
zufriedenstellend gelöst, sondern bis der letzte deutsche Pfennig
bezahlt sei . Deutschland habe nun keine Billigkeit und keine
Gnade zu erwarten . Gleichzeitig veröffentlichte die Pariser
Presse eingehende Mitteilungen über den bevorstehenden Be¬
richt der Sachverständigen, die das Schlimmste befürchten
lassen oder doch Stimmung für eine neue scharfe Tonart
machen sollen.

Poincare ist eben entschlossen, die Wahlen mit dem schar¬
fen Außenkurs zu betreiben, um so über innerpolitische
Schwierigteiten hinwegzukommen, and er läßt sich deshalb
in seinem neuen Kabinett Männer gefallen , die durchaus
nicht seine Gefolgsleute find . Der neue Finanzminister
Marsat z. B . zählt zu den Vertrauter des Präsidenten
Millerand . Er hat sich bei der Abstimmung über das Er¬
mächtigungsgesetz im Senat der Stimme enthalten und wird
bll dem bekannten persönlichen Gegensatz zwischen Poincare
und Millerand wahrscheinlich nicht auf der Seite seines
Amtschefs stehen . Auch der neue Unterrichtsminister Henri
deIouvenel , Senator und Oberschristleiter des „Ma >

' n" ,
der schon für das Kabinett Poincare nn Januar 1922 , wenn
auch damals vergeblich , kandidierte, ist kein Parteigänger
Poincares. Er hielt vor der Sitzung des Senats , die über
das Ermächtigungsgesetz entschied, eine scharte Gegenrede,
bekämpfte auch die Absicht Poincares , allgemeine Verhand¬
lungen über die Ruhrsrage herbeizusühren, und verlangte
von dem Ministerpräsidenten, daß letzt vor allem der —
Bölkenrnd als Hebel angesetzt werden müsse, weil dieser
allein imstande sei , zugleich Frankreichs Sicherheit und den
europäischen Frieden zu gewährleisten.

Die interessanteste Persönlichkeit des neuen Kabinetts
Poincare ist der Handetsminister Loucheur . Dis englische
Presse begrüßt ihn bereits, man möchte sagen , über Gebühr.
Loucheur sei so recht der Verbindungsoffizier zwischen den
„gemäßigten" Elementen Frankreichs und Englands und der
gegebene Vermittler . Dagegen ist sinzuwenden, daß Lau-
cheur schon einmal, nämlich im März vorigen Jahrs von
Poincare , wenn auch scheinbar , nur als Privatmann nach
London geschickt wurde, um England m das Schlepptau der
iranzösöchen Rnhrpolitik zu nehmen. Die Sendung scheiterte.
ElErcrs ->ft - darf man nicht vergessen , daß Loucheur es war ,der ms bekannte Wiesbadener Abkommen über die Sach-
keserungcn mit Rathenau abschloß.

Lo„ '« Loucheur steht eigentlich erst seit November 1919 ,ms er n die Kammer gewählt wurde, in , politischen Leben
rzrankreuvs. Während des Kriegs war er einer der be¬
kannteste», Vertreter der französischen Großindustrie gemor -

. E Gegner erzählen dunkle Geschichten über die
Herkunft seines Reichtums und über d>e unterirdischen Be¬
gehungen fernes geschäftlichen Einflusses : sie stellen ihn in
v^ ffk °/uren und Schmähartikeln als den größten Kriegs-
^ vmnler und „neuen Reichen " Frankreichs hin. Seine
Aw -mderer nennen ihn den „französischen Sttnnes " . Von
iain Ingenieur , wurde er von Briand Ende

Kommissar für Munition in den ersten „Kriegs-
berufen . Er wurde Mitglied der Kabinette Ribot,Clemencoau mrd Briand , zuletzt als Wiederaufbau-

m^ ' .«»-^ ucheur hat be, Festsetzung der Wiederqut-
machungsbestimmungen des Versailler Vertrags , besonders
wirkt Fet über dre Sachlreferungen, hervorragend mitqe-Er war eine Zeitlang der Mann der ftanzösisch - deut -
sch-n Wirtschaftsverständigung. Will er es wieder werden?
läßt/

^ °un der Bewegungsfreiheit ad , die ihm Poincare

Das Urteil im Hitler -Prozeß
Spannung i« München

Spannung , mit der das Urteil in dem großen Hoch -
MN Dienstag vormittag erwartet wurde,

auch «u äußere« Straßeubüd Münchens bemerk-

äar . Di« Aüsperrungsketten der grünen Lanüespolizei wa-
:en vom Gerichtsgebäude noch viel weiter vorgeschoben .
Line zweite Kette riegelte den unmittelbaren Zugang zu
dem Gebäude der Kriegsschule ab . Bis gegen 9 .30 Uhr er¬
gingen sich die Angeklagten mit ihren Angehörigen und
Rechtsanwälten in dem rückwärts gelegenen Hof der Jnfan -
ierieschule. Photographen knipsten unaufhörlich. Jeder An¬
kommende wird von den zahlreichen Kriminalpolizisten auf
Waffen untersucht . Der Zudrang zum Sitzungssaal selbst ist
so außergewöhnlich groß, daß es der Presse nahezu unmög¬
lich ist , zu ihren Plätzen zu gelangen. Man sieht u . a . eine
Anzahl Offiziere in großer Uniform, darunter Len General¬
leutnant Hildebrand .

Die Verlesung des Urteils
Kurz nach 10 Uhr erscheinen die Angeklagten mit ihren

Anwälten im Saal , an ihrer Spitze Ludenüorff in Ge¬
neralsuniform mit Orden und Ehrenzeichen , hinter ihm Adolf
Hitler in dunklem Rock mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse.
In Begleitung Ludendorffs sind zwei Adjutanten in Uniform,
der eine davon in Marineuniform . Es folgen die übrigen
Angeklagten, mit Ausnahme von Pöhner und Frick sämt¬
liche in Uniform. Als Ludendorfs den Saal betritt , erheben
sich die Anwesenden von den Sitzen. Gleich darauf erscheint
der Gerichtshof. Der Vorsitznede , Landgerichtsdirektor Neid -
Hardt , verliest in lautloser Stille das Urteil mit fester
Stimme . Die Verlesung der Urteilsbegründung nimmt lange
Jett in Anspruch .

Ein Zwischenfall
Schon während der Urtellsoerlesung hatte der Vorsitzende

das Publikum wiederholt zur Ruhe gemahnt und mit der
Räumung des Saals gedroht. Nach Verkündung des Urteils
machte er die Angeklagten auf die Bedeutung der Bewäh¬
rungsfrist aufmerksam; jeder Wohnungswechsel müsse ange¬
zeigt werden. Dann ersuchte er die Angeklagten, noch im
Sitzungssaal zu bleiben , bis das Publikum den Saal geräumt
habe.

Rechtsanwalt Roder beantragt , den Haftbefehl gegen
Hitler auszuheben , was der Vorsitzende mit dem Hinweis
ablehnt, der Antrag müsse außerhalb der Sitzung bst der
Staatsanwaltschaft gestellt werden.

Ludendorff : Ich empfinde die Freisprechung als eine
Schande, weil meine Kameraden verurteilt worden sind.
Das haben dieser Ehrenrock und die Ehrenzeichen , die ich
trage , nicht verdienst ( Stürmische Heilrufe im Zuhörerraum . )

Vorsitzender : Ich weise die Bemerkung Ludendorffs
als ungehörig zurück, ebenso die Ungehörigkeitsn des Publi¬
kums wegen seiner Beifallskundgebungen. Ich bin nicht in
der Lage, festzustellen, wer gerufen hat . Sonst würde ich die
Rufer in eine Ordnungsstrafe von drei Tagen nehmen.
Kann einer der Schutzbeamten einen Rufer seststellen? (Die
Schutzmannschaft verneint das .)

Vorsitzender : Die Vierhandlung ist geschlossen .
Inzwischen hatten sich vor den Absperrungslinien unge¬

heure INeuschenmasseu angesammelt, die immer wieder in
Heilruf . ausbrachen. Viele hatten Blumen mitgebracht. Be¬
rittene Polizei drängte die Menschenmenge in die Seiten¬
straßen ab . Man wollte nicht dulden, daß Ludendsrff ,
der bis 12 Uhr im Gerichtssaal blieb , in seinem Kraftwagen
vom Haupttor abfahre : er sollte durch ein hinteres Tor des
Hofs das Gericht verlassen . Ludendorfs erklärte , er werde
seinen Wagen im Hof nicht besteigen ; endlich wurde ihm
gestattet , vom Haupttor abzufahren . Kaum war er heraus¬
getreten. als aus allen Fenstern Hoch - und Heilrufe ertönten.
Als er durch die Sperre fuhr , nahm der Jubel kein Ende
mehr. Hitler erschien am Fenster und wurde ebenfalls von
den Häusern aus mit Heilrufen und Tücherschwenken be¬
grüßt . Noch lange zogen Gruppen durch die Straßen , vater¬
ländische Lieder singend. Bei kleineren Zusammenstößen nur
der Polizei stellt« diese die Ordnung rasch durch Anwendung
von Gummiknüppeln her.

In dem Hauptpunkt hat das Urteil des Volksgerichts 1

München den Erwartungen des deutschen Volks sicherlich
tsprochen : in der Freispre ch u n g L u den d o r s s s.
- gereicht dem deutschen Volk für alle Aettenmcht zurEyre ,
ß der Mann , der Deutschland aus der größten Gefahr ge¬
het der die russischen Horden, die wie Bestien in Ost-

euhen hausten, in glänzenden Siegen ans dem ^ drohten
üch vertrieb und ihre Macht zerbrach , der nn Westen einer
geheimen Uebermacht stanbhielt und unter großen Siegen
» feindlichen Heere bis zum Letzten fernhielt — daß dieser
ann fünf Jahre , nachdem der Krieg ohne seine Schuld
stören oder preisgegeben worden war , vor die Schranken
es deutschen Gerichts gefordert wurde , um sich wegen —
ichverrats M verantworten . Bei kaum einem andern
lk der Welt wäre ein Hochverratsprozeß gegen einen
dendorfs denkbar gewesen . Das Gericht fühlte wohl das
mögliche : es hat auf Freisprechung erkannt , und es wäre

KLckkt irxikvsfksinlrm a»a i»aticinaletsnschen

Gründen gelangt , auch wenn die Anklage wegen Hochver¬
rats nicht schon in der Beweisaufnahme der Verhandlungen
völlig i« sich zusammenyebrochen wäre . Von einem „Hon¬
verrat " wäre bei dem ganzen Vorgang i« München am 8.
und am Morgen des 9. November überhaupt wohl niema .s
assvrochen worden — den» ähnliche Versammlungen und
Aufzüge waren in München nichts Ungewöhnliches mehr —
wenn nicht von der Landespolizei das Feuer aus
Lndendorff, Hitler und ihre Leute eröffnet worden wäre .
Derjenige, der den Befehl zum Feuern gsg -ben und ausze-
führt bat . und wer hinter dem Blutbad noch stecken wag ,
der ist der Schuldige und d e r hätte auf be Anklage¬
bank in erster Linie gehört. Ludendorsf und Hitler nannten
die „Heldentat" , bei der nicht einmal die einfachsten und
ersten Vorschriften eingehalten wurden , einen . gemeinen
Mord .

" Und es muß wiederholt werden : Hätten Kahr ,
Lossow und Seißer in der Nacht zum 9 . November
auf die wiederhvlten Anfragen Ludendorff» nur m t einer
Silbe geantwortet , daß sie selbst die Kurasche verloren , daß
sie aber auch hochbeleidigt feien über die Eigemnächti keit
Hiüers , dann wäre am 9 . November überhaupt ni ' ts mehr
passiert, als daß Hitler « ne seiner viele« Reden vor den
üblichen Tausenden gehcllts« und vielleicht einig« Faß Lier
mehr getrunken worden wäre« als sonst.

Kahr , Lossow . und Seißer sind in den Süden ab-
gereist . Sie fürchteten wohl einen Ausbruch der Vo kswuh
« erm Hstler verurteilt würde. Ei« hätten bleiben können .
Die bayerisch« Regierung hatte alle Vorsichtsmaßnahmen ge-
trchfen und sogar den Ämsnrninister Dr . Schweyec zur Lus-
rechterhalttmg der Ruhe sozusagen zum Generalstaattkom-
missar in neuer Auflage ernannt . Nun sind Hitler ebenso
wie Oberlandrsgerichtsrat Pöhner , Oberstleutnant K. iedel
und Dr . Weber zu einer an sich überraschend hohen Strass
verurteilt worden, so zwar , daß von vornherein nach sechs
Monaten schon eine Strafunterbrechung bezw . Straf¬
erlaß bei Wohlverhalten in Aussicht gestellt wi,d .
was etwa die stillschweigende Forderung der freiwilligen po¬
litischen Kaltstellung bedeutet. Aehnlicher Art ist der Uc-
terlsspruch gegen die weiteren Angeklagten. Di« Bewäh¬
rungsfrist macht den Eindruck , daß das ja mit einer Geld¬
strafe verbrämte Urteil dem Gerichtshof nicht so leicht ge¬
worden sei . Nicht etwa aus Furcht vor der Volkssrimmnng.
Das Gericht billigte den Angeklagten edle, vaterländische
Beweggründe zu , sonst wäre auf Gefängnis erkannt worden.
Rechtlich aber wird die Tatsache nicht zu beseitigen fein , daß ,
die Angeklagten nichts anderes wollten, ja wahrfche

' nlich
nicht ekmr«! mit anderen Mitteln , als alle maßgebenden
Männer in Bayern . Vielfach hat man daher die Meinung
aussprschen hören, daß ein« Verurteilung rechtlich über¬
haupt nicht möglich fei , wenn das Verfahren nicht weit über
die „drei Kronzeugen" hinaus ausgedehnt würde . Das war
aber doch eine Verkennung der Sachlage. Formale Verieh-
lunge« lagen ohne Zweifel vor, sonst wäre dieser Riessn-
prgKsß rast zwei Staatsanwälten und 11 Verteidigern wohl
nicht unternommen worden. Die Kosten wären auch für
eine Staatskasse unter heutigen Verhältnissen sehr empfind¬
lich gewesen .

Welche« Wert die Bewährungsfrist haben wird , das wird
wohl mcht nur von der politischen Einstellung der Verurteil¬
ten abhängen , sondern such davon , wie die politische Luft in
Deutschland überhaupt in nächster Zukunft sein wird. Aus¬
geschlossen ist es nicht, daß wie 1918 und 1919 auch wieder
Straferlaffe ergehen , die auch den Münchener Verurteilten
zugute kommen . Denn, wie man sich auch zu ihrem Unter¬
nehmen stellen mag, eine ehrliche Absicht wird ihnen von
keiner Seite bestritten werden.

Die Urteilsbegründung
In der Urteilsbegründung wird zunächst auf di« Bildung

des im September 1823 ins Leben gerufenen deutschen
Kampfbunds hingewiesen, dessen Zweck und Ziel sich
aus einer Kundgebung auf dem Deutschen Tag in Nürnb -rg
vom 2 . September 1923 ergibt. Zweck für die Vernichtungder Weimarer Verfassung und des durch sie verkörperten
Weimarer Systems , Austreibung des pazisistisllzen Gastes
und dre Befestigung aller Folgen der Revolution von 1V13 .
Insbesondere fei in dieser Nürnberger Kundgebung aurae -
sührt worden , daß die Freiheit erkämpft werden müsse
durch die nationale Selbsthilfe des Volks . Lei -
t? r des Vokksbunds waren die Angeklagten Hitler und
Kriedel . Ersterer war zugleich Vorstand der National -
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei . Reben ihm wirkte
u . a . der Mitangeklagte Brückner . Die Mitangeklagten
Ludendorfs , Pöhner und Frick ftaist>en dem Blinde
nahe.

Als das Generakstaatskomrnrssariat kn September 1923
Herrn o. Kahr übertragen wurde, verhielt sich der Kamps-
bmch zunächst abwgrtend . Luch in der Stllgezeit sei trotz



einer Rekhs von Besprechungen kein restloser Einvernehmen
erbest worden . Es sei hervvrzuheben, daß Kahr , Lossow
nnd Seißer bestreiten, ,zu irgend einer Zeit Aeußerungen
getan M hoben. die die Angeklagten zu der Meinung hätten
veranlassen können , daß sie an die Möglichkeit und Nütz¬
lichkeit eurer in Bayern ausgestellten Diktatur glaubten,
vielmehr motzten die drei Herren stets mit EntMedenheit
betont haben, daß das von ihnen für notwendig gehaltene
nationale Direktorium in Berlin selbst gegründet werden
müsse, nni, zwar unter Heranziehung tragfähiger Namen aus
dem Norden des Reichs . Als Mittel zur Durchsetzung des
Direktoriums Hube den drei Herren nicht ein militärisches
Unternehmen vorgeschwebt , sondern der in den Wirtschaft¬
lichen Machtsaktoren und den staatlichen Machtmitteln ver¬
körperte Wiste zur Schaffung geordneter Zustände an Stelle
der Parlament « rischen Ratlosigkeit. Das von ihnen ins Auge
gesshte Ziel fei »Ho nicht Beseitigung der versassungsMäWgM
obersten Reichsbsyvrden, sondern im Gegenteil die Schaffung
des Direktoriums dsrch dies« Organe auf dem in Art . 48 der
Rsichsversassung vorgesehenen Wege gewesen .

Ass der Neberzsugung f^ raus , daß Kahr , Loffsw und
Seißer trotz des vorhandenen Wöstens den tatkräftigen Wil¬
len niemals ausbringen würden , habe Hitler am 6 . Novem¬
ber mit einigen Personen den Entschluß gefaßt , den drei Her¬
ren Gelegenheit zum Absprung zu geben und die nationale
Revolution in Gang zu bringen . Gefördert wurde der Ent¬
schluß weiter durch eine neue Besprechung im Generalstsats -
kvmmiffsriat am 6. November, über die Hitler von feinen
Freunden unterrichtet worden war , wobei er den Eindruck
gewann , daß nunmehr die Ausführung des gemeinschaftlichen
Plans zum Mindest!« eine Verzögerung erfahren werde.
Um dSe str dar Trennung , wie in der Aufrichtung eines Direk¬
toriums Mftmorch , Geyl. v . Seeckt hegende Gefahr W ver¬
hindern , habe dafkr sorgen z« muffen geglaubt, daß
der «rfprünMche Man des mMnrffchen Marsches nach Ber¬
lin zur Durchführung gelangt.

Als Zeißnmkt z« n Handln schien ihm der 8 . November
aeeignet. Sauf des 7 . November besprach Hitler seine
Ideen mit Dr , Weber und Kriebel. Am 8 . Rovmcher , vor-
msttags « e-hte er Pöhner ein . Hitler fand Zustimmung.
Geplant war die Heranziehung eines größere» Aufgebot
von Mitgliedern des Kampftnmds in Ausrüstung . Luden¬
do r f f wende vorder m di« Pläne nicht eingeweiht .
Am 8. NkweM« r haste Pernett ohne Kenntnis Wer das ge¬
plante IdchnmePne« des Angeklagte« Oberleutnant Wagner
gi einer Besprechung in die Geschäftsstelle des Kampfbunds
zebeten , wz Oberleutnant Roßbach dem Wagner bekannt-
zab , daß abends im Bürgerbräukeller die nationale Regie¬
rung ausgerufen werde.

(FEsehang folgt.)

Deutschnstionaler Parteitag
Hamburg, 1 . April . Der außerordentliche Reichsparteitag

»er Deutjchnationccken Volkspartei wurde heute vormittag
m großen Saal von Sagebiel in Anwesenheit von 3006 Mit¬
gliedern von Staatsmmister a . D . Walraff eröffnet. Das
chrvarz-weih-rote Deutschland werde die Achtung der Welt
wieder gewinnen . Dr . L i e n a u - Hamburg erklärte , die
aisrxisüsche Mißwirtschaft sei der Ruin Hamburgs . Dem
Abg . Heifferich gebühre der Dank, daß . r trotz des
Widersta«ds von gewisser Seite mit der Reutemnark das
Löstet»er- und Svekulantentum zu Boden gedrückt habe.
L o d z e « a n n - Prag sagte , von der Müschen Führung
befreit, « erde Deutschland wieder aufsteigen . Minister a. D.
Hergt : De letzten 5 Jahre feien ein fortdauernder Kampf
gewesen . Die Deutschnationslen haben stets mit offenem Vi¬
sier gekämpft . Wären di« Deutschnationalen im Herbst 1921
in die bürgerliche Koalition eingetreteu, so waren die natio¬
nalen Kräfte nutzlos eingesetzt und verbraucht worden . Seit
Herbst 1SL3 sei dagegen die deutschnationale Welle zur
Sturmflut «»gewachsen . Es scheine cm großes Reine¬
machen in Deutschland bevorzustehen ; saubere Wäsche
wolle man sehen . Wenn auch noch Teile des gewaltigen
deuffchvötkisthen Stroms ein wildes Bett zu brechen suchen,
die Natur sei stark , jedenfalls werde man die Fluten gesam¬
melt vorwärts stürmen scheu . De Massen, sie jetzt aus allen
Parteien und Ständen der Deutschnationalen Volkspartei
zuströmen, seien keine vorübergehende Mitläufer , sondern
sie schwören aus die schwarz-weiß-rste Fahne .

Me nationale Gchmnmg der andern wolle man nicht ab¬

Magnus Wörland und seine Erben
32 Roman von Günther von Hohenfels

Wörland schritt auf und nieder , er kämpfte mit sich
selbst.

.Ich kann nicht ! Ich kann nicht ! Die Welt können wir
belügen, mich selbst nicht ! Ich Kanu es nicht dulden, eln
Mann , der nicht rein dastehk bis in die engsten Falten des
Herzens, darf nicht Chef werden bei Wörland —'

.Soll es auch nicht ! Roch sind Sie jung, und die Arbeit ,
dte Ihre Tochter und ihr Mann in Argentinien leisten
wollen , kann Jahre dauern. Was hindert Sie , im stillen
irgend einen gewiegten Detektiv zu beauftragen , den Fall
weiter zu verfolgen? ten Winkel beobachten zu lassen . Wir
werden erfahren , wo der Mann ist . Er wird auch nach Am¬
sterdam zurückkommen , wenn er denken kann , daß alles ver¬
gessen ist. Dann reisen wir selbst hin. Ich verspreche. Ihnen
in jeder Weise zur Seite zu stehen . Aber nun , wo Ihre
Tochter, nicht leichtsinnig , sondern als Ausfluß einer großen
Liebe und eines tiefen Pflicht - und Gerechtigkeitsgefühls,
eine vollendete Tatsache geschaffen hat, gebietet es die Klug¬
heit, nicht selbst die Brücken abzubrechen .

'

Wörland stand auf.
. Ich will zu meiner Frau .'

. Daran tun Sie recht . '

. Herr Görner —! '
Wörland hatte hinausgerusen , und der alte Hauptkas-

fierer humpelte herein. Der Gichtanfall war noch nicht vor¬
über.

. Herr Senator ? '

.Sie wissen, daß mein Neffe in meinem Auftrag nach
Holland gereist ist.

'

. Ich weiß. '

. Es ist sehr leicht möglich, daß sich die Notwendigkeit
herausstellk, daß er nach Argentinien weilergeht. Sie ken¬

nen meine Pläne —'
Görner verzog keine Miene .
. Sehr wohl. '

straften , was die Deutschnakionalen aber Werbe , sei der nakro-
vfte Wille . Die Deutfchnationalen unternehmen nie etwas ,
das gegen die Ehre oder die Lebensiwtwendigkeiten des
deutschen Volks gehe , sie haben vor allen Parteien die Stetig¬
keit der Politik voraus . Die andern Parteien haben sich an
den Staats - und Reichsfutterkrippen gemästet , die Anfänger
der Deutschnationalen wurden abgesagt. Me Währungstat
Helfferich 's fei zur Rettung des deutschen Volks gewor¬
den . Der Schwächlichkeiten der Reichsregierung werde mehr
als je ein nationales Mäntelchen umgehängt , obwohl sie nur
eine zweite Auflage der „Erfüllungsregierimg " bedeute . Sie
wolle zwar „der aufgeregten französischen Seele " alle Deach-
inng widmen, das eigene deutsche Volk aber bleibe unberück -
sickkigt . Je schwerere Entschädigungslasten Deutschland auf-
erlegl werden , desto entschiedener müsse die Aufhebung des
Vertrags von Versailles gefordert und die Schuldlüge be¬
kämpft werden.

Neue Nachrichten
Dreyers Leichenfeier

Derlin , 1 . April. Dre Leiche des deutschen Blutzeugen
Wilhelm Dreyer wird , wie die D . Ztg . meldet , auf An¬
ordnung des Reichsinnenminifters Dr . Iarres beim Ein¬
treffen aus Frankreich auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
am Mittwoch vormittag feierlich empfangen. Eine Trauer¬
kompagnie der Reichswehr mit der Regrmentsmusik wird die
Ehre erweisen, die Reichsregierung wird durch Dr . Jarres
vertreten sein . Sämtliche vckerländischen Verbände werden
am Bahnhof Ausstellung nehmen. — Der preußische Minister
Severing hatte jede Empfangsfeier verboten.

Mac Donald und die SrchrrheMrase
London, 1 . April . Die englische Politik drängt

Deutschland zum Eintritt in den Völkerbund
und versucht , Frankreichs Zustimmung zu Deutschlands Bc-
dmMnge» zu erlange«. Für Mac Donald ist der Völkerbund
di« einzige Möglichkeit , Frankreichs Verlan¬
ge « nach Sicherheit zu befriedigen , da die dri-
Ksche öffentliche Meinung einen Garantisvertrag in jeder
Form ablehnt. Während Mac Donald die Behandlung der
Sicherheltssroge inzwischen möglichst zurückstellen will, erhebt
Psincsre sie zur Vorbedingung für die Annahme des Gut¬
achtens der Sachverständigen und versucht , Italiens Unter¬
stützung durch die Reise des Marschakls Fach nach Rom zu
gewinnen . Bleibt Poincare , wie anzunshmen ist , unnach¬
giebig , so ist die Krise für Mac Donald unvermeid¬
lich, da er wie seine Vorgänger kapitulieren oder sich zu
aktive« Widerstand gegen Poincare entschließen muß.

WSrttemberg
1 . AprA. Der Eisenbahner streik . Me

EisenbM«dMektio« hat im Betrieb die Technische Nothilfe
einfstzsn « Me « , da durch den Ausstand der Eisenbahnarbei¬
ter die Lebensmittelversorgung der Städte in Gefahr war .

L»m- « parkÄk«8 des Zentrums . Das Zentrum hielt hier
gestern einen Landesparteftag ab, «m hauptsächlich Kandi¬
daten für die kommenden Wahlen anfzusteklen . Für die
Reichstsgswcchl wurde folgender Wohlvorschlag aufgestellt:
Minister des Innern Bolz, Arbeitersekretär Andre, Land-
wert Feümayr , Verbandssekretär Groß , Direktor der land-
wirtschaftkiche« Genossenschaften in Hohenzollern Petri ,
Schultheiß Mamrz m Altheim, Frau Schulkheiß -Ukn, Bnch-
druckeroÄesitzer Krauß - Weingarten . De Aufstellung der
Lsndesllste für de» Landtag wurde mit Rücksicht auf das
Ausstehe « der Bezirksratswahlvorsthläge dem Landssvor -
starch Wertragen , dem für die Berücksichtigung der Wünsche
einzelner Stände Richtlinien gegeben wurden . Eine Wieder¬
wahl haben, wie schon gemeldet , abgelehnt: Landtagspräst -
devt Waster und die Abgg . Möhler und Sommer .

Vom Tage. Auf dem Gleis Stuttgart - -Böblingen, bei
der Blockstelle Prag , wurde am Sonntag morgen dis Leiche
« »es etwa 20jährigen Mädchens, anscheinend einer auswär¬
tigen Arbeiterin , gefunden. Sie ist vermutlich am Samstag
abend bei der Heimfahrt von der Wagenrampe gefallen und
überfahren worden. — In der Hanptstätterstraße hat sich in
seiner Wohnung ein 33jähriger Ingenieur durch Gas ver¬
giftet . — Bei Münster wurde eine 56jährige Frau , die seit

W. März vermißt wird , aus Sem Neckar gekändet . Es kstat
Selbstmord vor . — In der Falkertstraße wurde ein 28 Jahre
alter Bauwerkmerster tot im Bett gefunden. Er war durch
Gas vergütet . — Auf dem Sportplatz in Degerloch erlist am
Sonntag em Zuschauer einen Herzschlag .

Ein ZOjähriger Bankangestellter, der auf 1 . April seine
Stellung verlor , stürzte sich am Dienstag stütz aus seiner
Wohnung beim Schwabtunnel vier Stock hoch herab und
war sofort tot.

'

Cannstatt, 1 . April . Aussperrung der Ziege -
leiarbeiter . Die Arbeiter von Hofer u . Co . , Ziegeiwerk
Cannstatt , 130 Mann , sind wegen Fssthaltens am Achtstun¬
dentag ausgefperrt worden. ^

Aus dem Lande
BirrgflM OA. Marbach , 1 . April . Wildschweine .

Auf der Markung Heidenhof wurden zwei Wildschweine be¬
obachtet , die später in einer Schonung der Gemeindejagd
Erbstetten aufgespürt wurden , wobei ein Keiler cmgeschosse «
wurde . Dieser schleppte sich noch bis in die Gegen- de»
-L-töckenhofs und wurde dort von Hstizukommenden vollends
erledigt.

Gmünd , 1 . April . Turnier . Anläßlich des hiesigen
Maimarkts findet am 14. Mai ein Reit- und Fahrturnter
statt.

Linsenhofen OA . Nürtingen . 1 . Avril . Einbruch .
Nachts haben in der Schuhfabrik von I . Erb Diebe eins
Menge gestanzter Schuhsohlen, fertige und halbfertige Wa¬
ren , ein Fahrrad , Bargeld sowie ein Scheckbuch gestohlen . .

Bohrdorf OA . Nagold , 1 . April Arbeitserfolg .
In der Schwarzwälder Tuchfabrik wurde das IVO 000 . Stück
Tuch von den Angestellten und Vertretern der Arbeiterschaft
der Betriebsleitung , mit Widmung and Efeugirlande ver¬
sehen . in sinniger Weise überreicht.

Mühlen OA. Horb, 1 . April . Vom Rad gestürzt .
Der in weiteren Kreisen des Bezirks bekannte Maschinen¬
fabrikant Gottfried Lauffer ist an der Weitinger Straße so
schwer vom Rad gestürzt , daß er einige Zeit bewußtlos war .

Wildbad, 1 . April . Rücksichtslosigkeiten . Real-
lshrer Schweizer wurde auf einem Spaziergang nach Calm¬
bach durch einen Motorradfahrer aus Heilbronn, der noch
zwei Mädchen bei sich hatte , von hinten anqefahren . Dabei
wurde chm das Kniegelenk ausgerenkt. Die Heilbronner
fuhren :n rasendem Tempo weiter, ohne sich um den Ver¬
unglückten zu kümmern, der durch ein später vorüber kom¬
mendes Auto heimgebracht wurde.

Bslheim OA . Heidenheim, 1 . April . Ortsvorsteher¬
wahl . Bei der Ortsvorsteherwahl wurde Stadtschultheihes-
amtssekretär Häusler in Herbrechtingen gewählt.

Alm , 1 . April . Neue Zeitung . Nachdem die demo¬
kratische „Ulmer Zeitung " schon vor Jahren eingegangen
war , wurde ab 1 . April ein neues Blast der Partei , die
„Ulmer Abendpost "

, ms Leben gerufen. Die Schriftleitung
führt Redakteur Seltmann , bisher am Calwer Tagblast .

Oberlokmnotivheizer Martin Enann wurde auf dem
Bahnhof vom Schnellzug überfahren und getötet.

Blrmbeuren, 1 . April . Die Amtsversammlung legte in
schärfster Weise gegen die Absicht der Regierung , das Ober¬
amt aufzuheben, Verwahrung ein . Der Landtag wurde auf¬
gefordert, der Hüter wahrer Demokratie zu sein . Auch die
Bevölkerung hat in einer großen Kundgebung Einspruch er¬
hoben .

BlnzrvcmpM OA. Riedlmgen, 1 . April . Wildschwein .
Forstwart Schneider fand einen ca . 180 Pfund sthwrren ver¬
endeten Keiler, der am 28 . Februar von Gulspächter Em-
hart und Gutsverwalter Stütz?« vorn Takhof angeschossen
worden war , aber über die Donau schwamm und in den
staatlichen Waldungen der Hut Heiligkreuzial verschwand .

Grünkraul OA . Ravensburg , 1 . April . Verschüttet .
Im Käserei-Neubau von Jungblut ist das Gewölbe, ver¬
mutlich durch vorzeitiges Ausschalen , in sich zusammenge¬
stürzt und hat einen Sohn des Gipsers Frank von Ravens -

bürg und einen Sohn des Schreiners Binder in den Trüm¬
mern begraben . Beide konnten nur als Leichen geborgen
werden. Ein dritter Arbeiter ist schwer verletzt .

Lsstnaen OA . Aalen , 1 . April . Brand . In dem Wobn-

. Es könnte dann nötig sein, daß auch ich voher für
einige Tage nach Amsterdam reise. Fühlen Sie sich wohl
genug, mich zu vertreten ? '

. Selbstverständlich! Es muß gehen. '

.Im Vertrauen , Görner , ich glaube, es wird erforderlich
sein, daß ich auch meine Tochter nach Argenkinien sende .
Mein Neffe ist noch nicht genügend eingeführt —'

Görner horchte auf.
.Das ginge natürlich nur , wenn sie vorher heirateten .

Ohne männlichen Schutz kann sie nicht reisen. Ich will auf
Monate das Geschäft nicht verlassen, und Ihnen kann ich
eine solche Reise nicht zumuten. Meine Tochter ist augen¬
blicklich in Berlin . Ich werde sie abholen und wir werden
in Amsterdam eine kleine Hochzeit halten . Sie wissen, im
Ausland geht so etwas schnell, und zudem , jetzt ein öffent¬
liches Fest ! And dann können die jungen Leute ihre Hoch¬
zeitsreise —'

Görner war überrascht. So waren die Gerüchte doch
nicht wahr , denn sonst - . Er atmete sichtbar auf.

.Freilich , freilich .
'

. Aber ich möchte , daß vorher nichts bekannt wird . '

. Natürlich . '

. Es ist nichts bestimmt . Ich muß noch mit meiner Frau
sprechen . Bielleicht fahre ich morgen nach Berlin . '

. Sehr wohl. '
Görner ging zu den anderen Herren zurück. Er war

überrascht. Nun , jedenfalls konnte er nun grob werden,
wenn einer wagte . . . Im Kontor hatte man jeden Augen¬
blick die Nachricht von der Aufhebung der Verlobung er¬
wartet .

Der Iustizrat nickte .
.Sehr gut, reisen Sie , irgendwohin, wenn möglich , wirk¬

lich nach Holland. Rehmen Sie Ihre Frau mit. Das ist
noch viel besser .'

Wörland nickte . Er hatte offenbar gar nicht zngehört.
Er schaute den Iustizrat mit einem starren Blick an.

. Wissen Eie , was ich eben getan habe? '

. Ich sagte es Ihnen schon , etwas sehr Kluges. '

. Eben habe ich zum erstenmal in meinem Leben einen
meiner Angestellten, meinen besten , erprobten Mitarbeiter
mit vollem Bewußtsein belogen.'

. Aber lieber Freund ! '

. Belogen , geradewegs belogen. Da wäscht kein Rege»
etwas davon ab .

'

. Es mußte doch sein , und es war in guter Absicht . '

. Es war eine Lüge , und nun soll ich weiter lügen, immer,
immer zu. '

. Lassen Sie uns hoffen, daß die volle Wahrheit ball» an
den Tag kommt. '

„Die volle Wahrheit ist, daß Magna durchgebrannt ist.
Durchgebrannk wie ein leichtsinniges Mädchen , und allein . . '

„ Sie vergessen , daß Ihres Neffen Mutter dabei ist. '

„ Ein schwacher Trost. Ich habe gelogen, Iustizrat , wie
soll ich das überwinden?'

„ Kommen Sie zu Ihrer Frau . '
Sie stiegen die Treppe hinauf , und Therese kam ihnen

entgegen.
.Wörland , darf ich einmal in Ihr Bibliothekzimmer

treten ? Ich möchte gern etwas Nachsehen.
'

Wörland verstand.
. Bitte , Sie sind hier zu Hause. '
Die beiden waren allein.
.Magnus , du weißt? '

. Therese, du wußtest ? Du hast mir verheimlicht? Du

konntest vergeben? '
Sie sah ihn an.
. Ich dachte nur an das Glück meiner Tochter. '

. Kann das ein Glück werden? '

. Das weiß Gott , aber so war ste unglücklich .'

. Sie hätte vergessen . '

. Magna nicht . '
Sie legte ihm die Arme um den Hals .
. Ich glaube an ihn und an unser Kind , und zudem es war

der einzige Weg . Sollte ich sie ohne Segen ziehen lassen .

Gegangen wäre sie. Eine Magna verläßt ihren Verlobten

nicht in der Not . ' (Fortsetzung folgt). ,
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und OekonMnegsdstuds des Mrtners WBMa MM
^ euer aus . dem das alleinstehend « Gebäude zum i^ ster siel .
Es liegt vorsätzliche Brandstiftung des Dienstknechts vor.

Lllrvangen . 1 . April . Besitz Wechsel . Das tzesttz-
Postgebäude gegenüber dem Bahnhof ging mn den Preis
mm 43 000 Goldmark aus dem Besitz von Kaufmann I .
Bahle an den Reichsfiskus für Posten und Telegraphen über.

Memmingen , 1 April . Erschossen . Ausunbekann -
ten Gründen hat sich der ledige Kassier der Veremsüank ,
Ludwig Sturm , erschossen .

Baden
Karlsruhe . 1 April . Der Landesausschuß des

Badischen Landbunds hat die Kandidatenliste des
Badischen Landbundes für die Reichstagswahl festgesetzt . Es
wurden neun Kandidaten ausgestellt . Die Litte beginnt mit
den Namen - 1 Landwirt und Muhlenbesttzer Hermann I u-
l i e r - Minqolsheim, erster Vorsitzender des Badischen Ge -
meindeverbands,- 2 . Landwirt Fritz Zimmer - Linx ; 3 .
Landwirt und Direktor der Lagerhauszentrale Leo Köhler -
Röicholzheim : 4 . Landwirt und Bürgermeister Joseph Kai -
s e r - Behla ; 5 . Landwirt und Bürgermeister Rudolf H u n d-
Kappelrodeck ; 5 . Landwirt Fritz Schuhmann - Sinsheim ;
7. Landwirt Erwin K u n z i - Zunzingen .

Mannheim , 1 . April . In den letzten Tagen hat sich ein
18jähriger Elektrotechniker von Rockenhausen in seiner Zells
im Amtsgefängnis (Schloß) erhängt .

Vertheim , 1 . April . Innerhalb kurzer Zeit wurden von
einer Diebsbande auf den Strecken zwischen Triefenste.n ,
Lengfurt , Homburg und Bettingberg die Telephondrähte ab -
goschrfitten und gestohlen . Nach den angestellten Ermitte¬
lungen handelt es sich um einige Zentner .

Bräunlingen b . Donaueschingsn, 1 . April . Vorgestern
nacht brannten auf dem sogenannten „Buck" die Anwesen
der Witwe Scheu, der Familien Albert Fränkle und Josef
Scherer meder.

Osfer.burg . 1 . April. Die Zahl der Arbeitslosen ist hier
auf 600 zurückgegangen . — Ein Mädchen aus Rastatt , das
feinen Eitern dort entlausen ist, wurde hier festgenommen ,
als es sich bettelnd Herumtrieb .

Freiburg l. Br ., 1 . April . Die Hinaufsetzung der Mär z-
mietpreise auf 40 v . H . der Friedcnsmiete durch den
Stadtrat hat in den Kreisen der Mieter zu einem lebhaften
Protest geführt. Der Mieterverein berief am letzten Sams¬
tag eine Versammlung ein , die sehr stark besucht war .
Schließlich wurde eine Entschließung angenommen, in der
die Mieter ihre Entrüstung aussprechen , daß der Sladtrat
Freiburg entgegen dem klären Recht die gesetzlichen Mietsn
für März höher als mit 35 v . H . der auf 1 . Juli 1924 ver¬
einbart gewesenen Friedensmiete festgesetzt hat . Die Mi ' er
Freiburgs erwarten , daß die Stadtaufsichtsbehörde diesen
Fehlspruch alsbald aufhebt.

Am Sonntag fand in der Festhasse das angesagte Hallsn-
schauturnen der Freiburger Turner statt . Etwa 600 Tur¬
ner und Turnerinnen haben sich daran beteiligt.

Am Samstag mittag stürzte auf der Fahrt von Gün¬
therstal nach Freiburg der 17jährige Sohn des Mitinhabers
der Firma Brenzinger u . Co . in Freiburg von seinem Mo¬
torrad . Der Verunglückte trug eine schwere Gehirnerschüt¬
terung davon und starb kurz darauf .

Weil bei Lörrach . 1 . April . In letzter Zett ist hier zu be¬
obachten , daß jede Woche zwei bis drei Hunde unter Ver-
gistungserscheinungen verenden. In den letzten vier Wochen
sind insgesamt 15 Hunde eingsgangen, darunter ein Jagd¬
hund im Wert von 900 Mk . Durch die Untersuchung wurde
festgestellt, daß die Hunde durch Strychnin vergiftet wurden .
Der uRter konnte bisher «och nicht sestgestellt werden.

Lokales .
Wildbad . den 2 . April 1924 .

Der Monat April macht seinem in die Worte „April
macht, was er will" gekleideten zweifelhaften Rufe dies¬
mal alle Ehre . Statt des den Lenz verkündenden Kuckucks¬
rufes vernimmt man ängstlich klagendes Zirpen der armen
Vögelein , welchen die Schneedecke neuester Auflage so arge
Sorgen bereitet wie denMenschen . Hoffentlichändert sichs ba d .

Die Zahlung der Ruhegehälter usrv . für Monat April
findet bei den zuständigen Zahlstellen zu zwei Dritteln am
31 . März und zu einem Drittel am 16 . April in der Zeit von
10—2 Uhr statt. Für Postempfänger werden die Eebührmfse
zuaestellt , für Kontoinhaber überwiesen. Soweit bei der
Kürze der Zeit die Berechnung nach den neuer: Satz« : bis
zum 31 . März nicht durchgeführt werden kann , werden ent¬
sprechend einem Erlasse des Finanzmmisters die bisherigen
Sätze mit einem Aufschlag von 20 v . H , gezahlt . Die hiervon
betroffenen Empfänger erhallen am 16 . April die nach den
neuen Sätzen verbleibend« Restzahlung. Bersorgungsgebühr-
nisfe für Rentenempfänger und deren Hinterbliebene werden
: n der ab 1 . April zustehenden Höhe am 29 . und 31 . Märzvei den Postanstalten für den ganzen Monat April gezahlt .

Der neue Bubenkopf. Die Mode des kurzgeschnittenenHaars bei dem schöneren Geschlecht , das sonst auf seinen üppi¬gen Kopfschmuck so stolz war , erlebt nicht nur eine neue Blüte,sondern sie wird sogar noch übertrumpft . In England und
Amerika tragen die Damen das Haar jetzt „shingled "

, d. h.
ist nicht nur so abgeschnitten , daß es kaum noch

^ >eckt , sondern es wird am Hinterkopf ganz kurz
^ rauen wollen es also den Männern in ihrervollkommen nachmachen ; sie lassen nur noch vorn
riei-bon Ui / stehen , als ein Mann hat , und andererseits
ü

b -s ungefähr in die Mitte der Wangenund dort adgeschnttten , ! o daß eine
EM Mekurzgchultenen Backenbartes
-bhr geteilU

^ ^ ^ Herren üoer diese neue Tracht ist

Amtsantritt des Evang . Airchenpräsidenten uides Oberkirchenrats
r. - der neu gewählte KirchenprSsde n t der evang. Landeskirche v . Dr . von M e rz sein Auberumnmen und ist der neu gebildete Oberkirche >^ ^ >

-irnnengetreten. In der ersten Sitzung d
„ , ^ ;^ ä>enrats sind die in die neue Oberkirchenbehörde üln

.Atglieder durch Hinweis aus das frühere Elüvde verpflichtet worden.
Nachmittag des 1 . April empfing der ne

» Vertreter der württ . Tages" 4 t e und hielt dabei folgend« Ansprache .:

MAne sehr geehrten yrrre «? Ich begrüße Sie herzlich
und danke Amen , daß Sie mir Gelegenheit geben , Sie ken¬
nen zu lernen und mich Ihnen gegenüber auszusprechen.
Ich kenn« die Bedeutung der Presse Mr dos kulturelle Leben
unseres Volkes und wünsche , dich die Arbeit der Kirche für
das geistige und sittliche Wohl unserer Volksgeineinschaft
auch in der Preffe ihr Echo finde . Im bevorstehenden Wahl¬
kampf wird die evangelische ' Kirchenlestung neutral bleiben.
Sie wagt zu hoffen , daß alle auf dem Boden der geltenden
staatlichen Ordnung stehenden Parteien der sittlich-religiösen
Arbeit der Kirche Würdigung zuteil werden lassen und ihren
Mitgliedern bei der Betätigung in diesem Simi kein Hinder¬
nis in den Weg legen . Als öffentlich -rechtliche Körperschaft
wird sie gemäß der Reichs- und ihrer eigenen Verfassung sich
dem Volksganzen einstigen , und von ihrem Recht , ihre An¬
gelegenheiten selbständig zu ordnen , mit der Absicht, das
Wohl des Ganze» dadurch zu fördern , Gebrauch machen . In
der Rot der Gegenwart vertraut sie , daß alle , die zur evan¬
gelischen Landeskirche gehören, sich auf diese Grundsätze für
unsere Kirche vereinigen und sie ms Leben hinaustragen .
Ich gebe der Hoffnung auf gute Beziehungen während mei¬
ner Amtsführung zu der Preffe , die Sie vertreten , Ausdruck
und bitte Sie , mich verständnisvoll , so wie es die Sache der
Presse ist. s»»' der Erfüllung meiner Aufgabe zu unterstützen .
Wenn ic r nur auf dem Gebiet der Kunst sowie des

Srziehungswefens Gelegenheit hatte, m '
ch für die weitere

Oeffentlichleit bemerkbar zu machen , so ist mein Wunsch , daß
auch weiter diese Gebiete Pflege seitens der Kirche finden,
daß daneben ebenso die ethische Seite der sozialen und der
sonstigen Lebensfragen unseres Volks durch sie in das Licht
der chrkstlichen Wettanschauung gerückt werden.

Oberkirchenrat Dr . Müller gab einen Ueberblick über
die Veränderungen , die mit dem 1 . April für die evang.
Kirche eingetreten find . Dabei erwähnte er, daß eine Frage
des Verhältnisses von Kirche und Staat ihre Lösung für die
Dauer noch nicht gefunden habe, nämlich die Frage der fi¬
nanziellen Leistungen des Staats für die Kirche.
Die evang. Kirche werde auf der Grundlage der Reichs -- und
Landesverfassung zu einer Verständigung über diese
Fragen auch in Zukunft bereit sei».

Wie wichtig die innerkirchlichen Aufgaben
gerade in der Gegenwart sind, darauf wurde von einem wei¬
teren Mitglied des Oberkirchenrats, Prälat O . Schöll , noch
kurz hingewiesen. x, _

Was man «Mer „Planwirtschaft " versteht
Aus dem Remstal wird uns geschrieben : Die planmäßige

holzserfvrzuns des Herr« Regierungsrats Pflüger ,
Letter des württ . Brennstoffamts . Wenn man zurzeit auf
den Blchrchof Endersbach kommt so kann mau dort beobach¬
ten, doch Brennholz von Bauern herbeigeführt >und einge -
lcchen wird und daß andere Bauern Brennholz ausladen und
abführen . Bei näherer Erkundigung erfährt man , daß das
Holz es» dem nahen Schurwald von Bauern aus Hohen¬
gehren herbsigeführt und verlade« wird , das Holz bekommen
die Städte Ludwigsburg und Heilbronn, welchen das Holz
vorn Landesbremrstoffamt zugetellt worden ist Das andere
Holz aber, welches ausgeladen und m die am Rand des
Schurwalds gelegenen Dörfer vo-n der Bahnstation wieder
hinausgeführt wir- , da« kommt , man höre und staune, von
— Westfale ». Da kein Holz aus den Staatswaldungen
zum Verkauf kommt , weil es den größeren Gemeinde» zu-
gers-essn ist, müssen die kleine» Gemeinden Zusehen, wie das
Holz aus ihrer nächsten Näh« abgsführt wird und muffen
Holz in Westfale« kaufe» und das nennt man Planwirt¬
schaft. Ist ss da nicht höchst« Zeit , daß die Herren , die das
mache« , „planmäßig ^ einer anderen BesthäftiMWg , die sie
verstehe«, wieder zugeführt werde« ?

Die Felsen von Amalfi
Zmoi berühmte Feffonstraßen gibt es im Süden , Ke durch

Kühnheit d« c Anlage und durch berückende Aussicht mit¬
einander wetteifern. Di« ein« ist die leider überaus ver¬
staubte Route de la Cormche an der Riviera eine Heerstraße
Rapolsot .s. deren Erbauer sich verzweifelnd da» Leben
nahm . Warum ? Weil sie nach Meinung des Soldaten¬
kaisers in zu große Höhen führte. Die zweite Straße geleitet
durch d>e Feffenst recken von Amakft und sie wird als die
schönste der West gepriesen . Zwischen den Golfen von Neapelund Salerno springt ein mächtiges Fslssnzebirge wett ins
Meer vor, das in dem Cap Campanella gegenüber der nur
fünf KLr-meter entfernten Insel Capri seinen Abschluß fin¬det . Kap Campanella heißt jene von Meeresströmungenrundraust« Landspitze , well im Altertum dort helltönenüe
Glocke » den Schiffern Warnungs,zeuch :» gaben Wir wisse»u. a . aus Goethes „Italienischer Reffe "

, daß in der schmalen
Wasserstraße tückische Gefahren lauerten und manches Fahr¬
zeug an den Felsen Capris zerschellte.

Hc-t der heutige Reifende das blaue Becken von Neapel
überguert. so erreicht er Tafsos Ufer und das von Heyse be¬
geistert geliebte Sorrent . Treppe« führen zur Höhe der
stell abfallende» BerMlatte , üppige Gärten tun sich auf, und
traumhaft schon ist der Rückblick nach dem fernen dustvsr-
Kürten Neapel. Di« Straße nach Amcüfi , ein Wunderwerk
neuzeitlicher Technik , überbrückt die Halbinsel und erreicht
beim srsngenumglühten Albergo due Golf ; den höchsten
Punkt . Der Mick auf beide Ds^ ts« ist so wonnig, daß « an
irur « st tiefer Ergriffenheit daran zurückdenkt. Zahllos first»
- ie Erinnerungen , die jene verdämmernde« stfor oo« Prs -
cida , von Kap Mifenum, vo« dem anfiken Bajs bis nach
Castellamare in der Seele wachrufen . Zum letzten Male
grüßt der alle Feuerspeier Vesuv, der seine unterirdischen
Dampftanäle weit durchs blühende Land sendet , damit man
hier oder da an leise rauchenden Fumerolen mühelos Eier
sieden kann . In kühnen Schleifen zielst sich die amalfische
Straße , mächtig überragt vom Monte Lrun Angela, an den
schroff ' ns Meer stürzenden Wände» hm . jeder Schwingung
des Gebirges folgend . An der Punta Germano vorüber ,die ihren Namen aus hohenstaufischer Zeit herleitet, wird
plötzlich in zerrissener Schlucht Positano sichtbar , ein in male¬
rischen Stufen von der Marina emporkletterndes Nest fast
orientalischen Gepräges . Morgenländfiche Kuppeln wölben
sich über den würfelartigen Häusern , und Palmen schmückendie rebenumsponnenen Terrassen. Woher stammt jene selt¬same Bauweise? Von den Sarazenen , die sich einst hier j

niederliehen, begünstigt von dem ihnen wohlgesinnten gewal¬
tigen Kaiser Friedrich dem Zweiten , drin Hohenstaufen und
dessen Nachfolgern, die den treuen Waffengefährten und
Leibwächtern in Apulien und an den schwer zugängliche ::
amolf schen Küsten Siedlungen überwie' m . Freilich, später
waren die versteckten Felsennester am Meer auch Zufluchts¬
orte muselmanischer Räuber , und di ; Galeeren des See-
räuberkönigs Horuk Barbarossa , der di ; Mittelmeersahrer
in Schlecken setzte , sind hier oft gelandet

Immer riesenhafter, immer majestätischer steigen die Fel -
senkulissen himmelan : hochgewölbte Grotten , die Kathedra¬
len Platz bieten könnten, zackige Nischen mit ungeheuren
Stalaktiten , zerklüftete tiefe Schlünde und Felseiirore tun
sich auf. Das Dunkel eines Tunnels bietet den stimmungs-
förde»n-dkn Rahmen für das sonnenvergoldete Rundbild von
Amalfi. Nichts Herrlicheres kann es geben als diesen Blick
nach der bis zu schwindelnden Höhen der Klippen und Hör¬
ner ausgetürmten Stadt . Eng schmiegt sich das Gewirr
regellos

'
gegliederter Häufergruppen in das zerrissene Ge¬

birge ; uralte Wachttürme Kücken auf das Meer und d e
Riffe In fchattenblauen Höfen und dunklen Toren , vor
den Magazinen der Makkarommacher, m den Hallen der
Fischer , — überall entwickelt sich geschäftiges , südländisches
Volk .- treiben ; eine breit« Freitreppe führt empor nach dem
säulengitragenen tausendjährig : » Dom. Die Fassade zeigt ein
Stilgemifch von märchenhafter Buntheit ; es treffen byzanti¬
nische, lcmbardifche, normannische St .lelemertte init mau-
rifch-orientalffchen Arabesken zusammen, und alles fließt zu¬
sammen unter dem Schimmer der Patina von Jahrhunder¬
ten. lieber jene Stufe schritt Gregorovius , der große deutsche
Geschichtschreiber; in dem einstigen Kloster , jetzt Albergo
Suno , hoch über der schmalen Steinst >ege . träumte Ibsen
über allerdings ganz unromantffchen dramatischen Fragen ;
hier rastete Alfred Krupp , der große Wohltäter vieler Armer ,
die leider untereinander in ^ttid snd Mißgunst kämpften,
bis schl . cßlich ihr Gönner den bitteren Undank der Welt er¬
fahren mußte. Ich will hier nicht reden von all den Dichtern
und Malern , von Scheffel , Waiblinger , Preller , Allers , von
Oongtellcw, Lamartine , die hier mit Entzück ; : die Schönheit
der Roiur genossen, ich will nicht rsd ;u von der abenteuer¬
lichen Geschichte der stolzen Herzoge von Amalfi. von dem
Aufschwung des einstig«« Kcmfmannsfreistaats im Mittel-
alter , von den klugen und praktischen Gelehrten, die das
weithin geltende Seerecht auf die „Aimaittaner Tafeln"
schrieben , ich will nicht reden von den wundersamen Geheim¬
nissen der umwucherten, in Blütenwogen ertrinkenden
Bogengänge, der Men , tiefen Stemlauben , der köstlichen
Pergo .

' cn , oder von dem maurischen Zauber Ranellos auf
blumenreicher Bergkanzel oder von der Fernsicht nach den
Tempeln zu Pästum . Der Blick schweift vielmehr nach jenem
köstliche » Mühlentale (VaSi de Molini ), dem von silberhellen
Kaskaden gekühlten Lieblingsplätzchen Ludwig Richters, das
jetzt der schreckliche Tummelplatzrauher Naturgewalten wurde.
Granites ragen di« Felswände empor, von denen sich Blöcke
lösten , und trauernd schauen uralte Kastelle auf die Trüm¬
mer nieder. Hoch oben über Amalfi , wie ein Schwalben¬
nest, hängt das weltberühmte einstig« Kavuzinerkloster, letzt
Hotel, das schon am 22 . Dezember 18SS, also vor fast 25 Jah¬
ren , durch einen kolossalen Bergsturz halb vernichtet ward .
Damals ging eine Gesteinsmenge von mehr als 30 000 Ku¬
bikmeter nieder, alles verschüttend , was der Schreckenslawine
im Wege stand.

Von Amalfi windet sich die Bergstraße , die m ihrem
ersten , oben beschriebenen Teile 30 Kilometer Länge Hot , auf
weiteren 20 Kilometern nach dem in eine anmutige Gelände-
mufchei gebetteten Salerno . llnwRt davon liegt wunder¬
schön Lava dei Tirreni , das zum Grabmal einstigen boben -
stcmfischens Glanzes wurde, denn hinter düstere » Kloster »
mauern find die jetzigen Nachkommen jenes von de» Wel¬
schen als „ Basiliskenbrut" ^ haßten Schwabengeschlechtes
eiend zugrunde gegangen. So ist es überall m d« Welt :
selbst m Paradiesen hat das Grauen , d«r Geist hassender
Vernichtung einen Schlupfwinkel. k>. v .

Schiller und die Darsteller des weimartscheu Theaters .
I « dem „Tagebuch eines alten Schauspielers"

, von Eduard
Genast, steht folgendes Geschichtchen aus der Goethc -Schiller-
zeit Weimars zu lesen : Schiller war bei den Proben voll
Nachsicht und Freundlichkeit gegen die Schauspieler, man
mußte ihn liebgewinnen: und doch gab es einige gar ge¬
scheite unter diesen , die sich klüger dünkten als er . Ader
Schiller widerlegte stets mit der größten Freundlichkeit oft
ganz widersinnige Ansichten , zuweilen freilich machte sich
eine zornige Röte auf seinen Wangen bemerkbar. Einm il je¬
doch riß der Faden seiner Geduld . Wir hatten den „ Tan -
cred " nach Voltaire von Goethe schon einige Mal ; ausge¬
führt . Bei einer abermaligen Wiederholung desselben kielt
Schiller die Probe ab , und Goethe hatte ihn ersucht, ein
wachsames Auge auf den Schauspieler Haide zu haben, der
den Tancred spielte, daß er nicht, uüe bei der letzten Vor¬
stellung , die höchsten Töne seines Organs anschlagen und sich
der ewigen Malerei mit den Händen und Armen enthalte»
solle. Der gute Haide hatte sich aber in diesen Fehler , den
Goethe schon oft an chm gerügt, förmlich verbissen ; auch die
Warnungen Schillers fruchteten nichts : er wollte diesem so-
gar leine Gründe auf das breiteste cmsemandersetzen . Das
brachte Schiller aus seiner würdevoll -n Ruhe heraus , und
er ries voller Zorn : „Ei was ! mache Sie 's , wie ich's Ihne
sage und wie s der Goethe habbe will. Und er hat Recht —
es ischt ä Graus , des ewige Vagiere wtt dene Hünd und des
Hinaaspfeife bei der Recitation .

" Haid; stand wie vom Don¬
ner gerührt da , denn so war Schiller noch nie »ufgetreten.

Reuter über die falsche Todesnachricht. Im Jahr 1858
brachte die „Stralsunder Zeitung " die Nachricht , der Dichter
Fritz Reuter sei gestorben. Reuter schrieb an das Blatt : „Da
ich einen leicht begreifliche » Widerwillen gegen das Lebendig¬
begrabenwerden habe, sind Sie wohl so freundlich , mich aus
Nr . 268 ihrer geehrten Zeitung wieder cmszugraben.

" R :u-
ter starb 1874 . — Der bekannte amerikanische Schriftsteller
Mark Twain , dessen Tod auch einmal von einer Zeitung irr¬
tümlich gemeldet wurde , sandte dem Blatt folgendes Tele¬
gramm : „Nachricht von meinem Tod stark übertrieben."

Juweienfchmuggler. Bei der Zolluntersuchung im Gott¬
hardzug wurden in Chiasso (Italien ) die beiden Edelstein-
Händler Katz und Heilbronner aus Pforzheim abgefaßt, die
Edelsteine im Wert von 100 000 Mark einschmuggeln wollten.Die Ware wurde beschlagnahmt und jeder hatte eine Strafevon 20 WO Lire zu bezahlen .

Abgeftürzl. Auf dem Uebungsplatz vyn Holbaek (Däne¬mark) stürzte ein Flugzeug ab . Der Führer , ein Flieger-
leutnant , wurde getötet , ein Soldat schwer verletzt .

Ein« Ortschaft durch Wasser zerstört. Durch das Hoch¬
wasser der Weichsel wurde der Ort Rajszelo bei Warschau
vollständig zerstört



GolWeber . Die Goldfelder bei Nord Qnebek (Kanada)
bis an die Grenze von Ontario , die vor ein -ger Zeit entdeckt
wurden , ziehen immer größere Scharen von Schürfern,
Abenteurern und Händlern an . Im Jahr 1920 belief sich
die Ausbeute auf fast 21 Millionen Dollar , für das vorige
Jahr wird sie auf 23 Millionen geschätzt .

Die braunen Tausender. In der „Eichstätter Zeitung"

zeigte kürzlich ein angeblicher Herr Ritner aus München an,
daß er am 22. März im Gasthof zum Glasgarten braune
Tausendmarkscheine das Stück zu 40 Goldmark und blaue
alte Hundertmarkscheine zu 4 Mark aufkaufe . Von allen
Seiten trafen an dem Tag Verkäufer ein , die ihre sorgfältig
behüteten Scheine los werden wollten. Nur einer kam nicht,
der „Herr Rixner "

, der sich zur Schadenfreude derjenigen,
die keine Scheine besaßen , den Scherz erlaubt hatte.

Die Katze des Präsidenten . Die Stadt Washington wurde
dieser Tage durch den Rundfunk in Aufregung versetzt, daß
die Lieblingskatze Coolidges bei einem starken Schneesturm
sich aus dem Weißen Haus verlaufen habe. Die verlorene
Katze wurde genau beschrieben und um Zurückbringung ge¬
beten. Am nächsten Tag kamen Hunderte vor die Tore des
Palastes , alle mit Katzen auf dem Arm . „Doch die eine
ist es nicht "

. Die echte Katze wurde einige Straßen vom
Weißen Haus in einem Schuppen gefunden, wohin sie sich
vor dem Unwetter verkrochen hatte. Amerika hat wieder
Rübe .

Ueberschwemmungen. In Polen ist plötzlich Tauwetter
eingetreten , das überall Ueberschwemmungen durch die hoch -
angeschwollenen Flüsse verursachte . Die Bahnlinie Lem¬
berg—Warschau ist unterbrochen.

Plus und Minus . Dr . E . Löffler teilt in der Zeitschrift
„Kunst und Jugend " mit, daß unsere Rechnungszeichcn viel
jünger sind, als man gewöhnlich annimmt . In den ältesten
Zeiten wurden Rechenaufgaben ohne Benutzung von Zeichen
einfach in Worten geschrieben. Erst Ende des 15 . Jahrhun¬
derts treten die Zeichen aus , die wir heute noch verwenden.So finden sich die Zeichen Plus und Minus zuerst in Hand¬
schriften aus der Zeit um 1480 . Das liegende Kreuz als Ver-
vielfälttgungszeichen wurde von emem englischen Mathe¬
matiker 1631 eingeführt, der Doppelpunkt als Teilungszeichen
gewann erst durch Leibniz Bürgerrecht in der Mathematik.

Die Sphinx von Gizeh iu Gefahr. Die bei den Pyrami -
den von Gi.zeh stehende Sphinx zeigt einen tiefen Riß im
Nacken , der für die Erhaltung des in der Welt einzig da¬
stehenden Steinbilds in Löwengestalt fürchten läßt . Der Auf¬
sichtsbeamte für die ägyptischen Altertümer hat dem Arbeits-
Ministerium in Kairo sofort Mitteilung gemacht und dieses
wird unverzüglich die geeigneten Maßregeln zur Ausbeffe -
rung des Schodens treffen. Die Sphmx ist als Steinbild in
Löwengestalt mit Menschenkopf aus dem Felsen heraus¬
gehauen, hat eine Höhe von 20 Meter bei einer Länge von
57 Meter und ist das älteste Denkmal auf dem Totenfeld von
Memphis . Die Eesichtszüge der Sphinx sind im Lauf der
Jahrtausende so stark verwittert , daß man sie nicht mehr
genau erkennen kann. Neuerdings hält man die Sphinx für
ein Bild des Königs Amenemhet III . aus der 12. Dynastie,
während die Aegypter der späteren Zeit in dem Gesicht ein
Bild des Sonnengotts Horos sehen wollten. Der Wüsten¬
sand hat im übrigen auch die Löwentatzen, die über die Büste
herausstanden , vergraben . Wiederholt ist dis Sphinx von
Gizeh , die vielleicht noch aus vorgeschichtlicher Zeit stammt,
und zum mindesten auf ein Alter von 4000 Jahren zurück¬
sieht, aus dem Wüstensand ausgegraben worden, zuletzt im
Jahr 1886 durch Maspero.

Die Reiseapotheke
Bei einer Reiseapotheke muß das Streben nach möglich¬

ster Einschränkung auf Las wirklich Notwendige vor¬
herrschend sein. Es gibt verschiedene bereits zusommen-
gestellte Apotheken; sie sind in Bergsteigerkreisen recht beliebt.
Von den äußerlich anguwendenden Stoffen sind am
wichtigsten Verbandmittel . Man sollte mindestens mit sich
führen : Je 2 Binden zu 5 und 10 Zentimeter , Verbandmull

Meter , ein kleines Päckchen Verbandwatte , etwas Pflaster .
Wenn Platz vorhanden ist : ein Fläschchen mit 70proz. Alko¬
hol , der bei vorbeugender Behandlung mit Furunkeln , bei
Remlgung kleiner Verletzungen gute Dienste leistet , Salmiak
in den bekannten kleinen Hartgummigefäßen gegen Insekten¬
stiche . Salizylstreupulver bei Wanderungen zum Eirstreuen
der Strümpfe usw . , auch Salizyltalg ist hier empfehlenswert,
Borsalbe oder Vaselin, irgendwelche Teeblätter (zum Trin¬
ken und zum Gurgeln , zu letzterem kann auch Kochsalzwasser
dienen) , weiter irgendwelche desinfizierende Mundtabletten
und Hosfmannsche Tropfen.

Von inneren Mitteln werden einige Tropfen eines
konzentrierten alkoholischen Getränks ( Weinbrand ) bei rich¬
tiger Anwendung gutes leisten . Von abführenden Mitteln
empfiehlt sich Brustpulver oder Karlsbader Salz . Weniger
Platz nehpren manche derartige Mittel in Tablettenform ein .
Gegen Durchfälle am besten Tannin - oder Wismutpräparate
(M ' ttel , die Opium enthalten, gehören in die Hand des
Arztes) , Baldriantropfen zur Beruhigung , Aspirin cder die
billigeren Azetyl -Salizyltabletten (zu 0,5) . Wer Platz hat
und aus jeden Fall , wer viel an Kopfschmerzen leidet : Ami-
dophenazontablÄten (0,3 ) . Ein Fieberthermometer wird
manchen Zweifel lösen und ist namentlich bei Kindern nicht
zu entbehren. Sehr wünschenswert ist oft eine kleine Pin¬
zette zur Entfernung ein gedrungener Holzstückchen und Split¬
ter aus der Haut.

Bei längeren Wanderungen , Hochgebirgstouren, ist die
Mitnahme von Schokolade eine Notwendigkeit. Auch
der Genuß einiger Stückchen Zucker hat sich in Erschöpfungs¬
fällen schon sehr angenehm bemerkbar gemacht.

Bei Halsentzündungen ist es angenehm, zum Gurgeln
etwas Wasserstoffsuperoxyd , am besten in fester Tabletten-
sorm , zu haben. In Notfällen wird man mit ziemlich dem¬
selben Erfolg mit Kamillentee oder auch nur mit warmem
Salzwasser gurgeln. Zu Umschlägen kann man iedes Taschen¬
tuch benutzen , das feucht um den Hals gelegt und mit einem
warmen trockenen Tuch allseits mnhüllt wird. Magen¬
leidenden ist das gewohnte doppelkohlensaure Natron oder
Salzsäure zu empfehlen .

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 1 . April . 4 .2105 Bill . Mk . (unv .) . Neunork

1 Dollar 4 .34. London 1 Pfd . Sterl . 19 .75. Amsterdam 1 Gulden
1 .7. Zürich 1 Franken 0 .8 Bill . Mk .

Der franz. Franken stellte sich 76.75 zu 1 Pfd . Sterl .
Tariferhöhung der französische » Post. Am 1 . April erhöht die

französische Post das Briefporto nm die Hälfte . Der gewöhnliche
Brief von 20 Gr . kostet 75 Centimes, für jede 2V Gramm weiter
SO Centimes mehr.

' Vk « MWeuL « SketzEg b«S Mks« Her MWkMst RSM
ist auf den Stützungskredtt amerikanischer Banken in Höhe von
10 Millionen Dollar zurüchzuführen.

Me ueue ungarische Notenbank . Me Aktiengesellschaft ist voll-
ständig unabhängig von der Regierung . Das Kapital beträgt
20 Millionen Goldkronen . Die Ausgabe der Banknoten wird bis
1943 der Bank als Monopol übertragen . Oberste Pflicht der
Bank ist, die Festigkeit der ungarischen Krone zu sichern.

Apseksinenzoll in Polen . Der Ministe : rat in Warfcha-u beschloß
laut Ofiexpreh de« Einfuhrzoll für Apfelsinen auf 17 Goldfvaicke«
für je 100 Kilogramm M erhöhen.

Das Nationalvermögen der Verewigten Staate « wird vom
Skaaksamk auf 320 .8 Milliarden Dollar geschätzt. Serk dem
31 . Dezember 1912 hat es sich demnach fast verdoppelt.

Der Schiffsverkehr im Pauamakanal betrug im Jahr 1923
5037 Dampfer mit einer Ladung von 25 100 545 Tonnen (1922
2997 Schiffe, 1920 2814. 1919 2133, 1918 2008 , 1915 1154 , 1914
350).

Stuttgarter Börse , 1 . April . Infolge der neuen Versteifung
des Geldmarktes war an der heutigen Börse etwas Abgabeneigung
zu bemerken. Bei lustloser Tendenz erlitten ein großer Teil der
Papiere Kurseinbußen ; das Geschäft war gering und schleppend ,
wohl auch wegen der noch nicht erneuerten Limite aus dem Vor¬
monat. Am Rentenmarkt bestand Nachfrage nach Dollar¬
schatzanweisungen und 5 v . H. Neichsanleihe, die sich leicht be¬
festigten . Mit Ausnahme von Notenbank , di« weiter von 75
auf 80 anzvgen , büßten die übrigen Bankaktien ihre gestrigen
Erhöhungen wieder ein . Dagegen bliebe « B r a u e r e i w e r t e ,
von denen sich nur Ravensburg auf 3 .5 abschwächten und Wulle ,
die auf 8.4 anzogen, zu ihren letzten Kursen gesucht . Während sich
von den Metall werten Württ . Metakwaren auf 43 erhöhten,
mußten Zunghans auf 10.5 , Feinmechanik a« f 26 , Ands . Koch auf
12 weichen . Maschinenaktien lagen ohne Ausnahme leicht
abgeschwächt . Das gleich« Mld zeigten Autowerke . Hier
verloren Daimler 0 .1 , Reckarsulmer 0 .3, Magirus 0 .35. Der
Markt der Textilakkien lag uneinheitlich. Es notierten u , a.
Unterhausen 50 , Südd . Kuchen 24.5 B ., Ver . Filz 34 G. , Erlangen
13.5 , Kolb - Schüle 16.5. Bon den Derlagsakkien ermäßigten
sich Union auf 10 G. , während Deutsche Verlag zum gestrigen
Kurse angeboten waren . Rahrungsmitkelwerte lagen
durchweg schwächer . So verloren Kaiser-Otto , Krumm. Skgk.
Zucker je 0 .2 , Stgt . Bäckermshle 0 .75 . Der Markt der übrigen
Werte zeigte verwiegend mäßige Adschwächungen . Als stärker
gedrückt sind zu erwähnen : Zementwerk Heidelberg mit 12 .75,
Köln-Nollweil mit 8 .75, Kraftwerk Alt -Württemberg mit 9 .75 ,
Ziegelwerke Ludwigsburg mit 10, Mannheimer Oel mit 35 G .,
etwas fester Skgk. Straßenbahnen mit 10.25, Südd . Holz mit 13 .75,
gut behauptet Komtag 1 .65, Schwöb. Möbelindustrie 1 .3.

Berliner Getreidebörse, 1 . April . Weizen märk . 17 .30—17.80,
Roggen 13.60- 14.30, Sommergerste 17- 19 , Hafer 12.50- 13.30,
Weizenmehl 25.25—27.25, Roggenmehl 21.50—23.50, Kleie 9 bis
11 .20 . Raps 315—320.

Süddeutscher Mehlhandel . Am gestrigen Markt vollzogen sich
in Mannheim wieder einige Versteigerungen von Weizen - und
Roggenmehl. Dabei wurden für Weizenmehl, je nach Ausmahlung
und Bezugsbedingungen, franz. Fr . 94, 99 , 103 und 1071-4 , für
Roggenmehl 78 fr . Fr . , wozu 216 v . H . Umsatzsteuer treten , erzielt.
— Der Verein süddeutscher Mehchändler E . B . in Mannheim -
Frankfurt beschloß in seiner heutigen Jahreshauptversammlung ,
Bezirksausschüsse zu errichten, so für das badische Bauland , für
Mittel - und Oberbaden , für Stuttgart , für Nürnberg , für die Pfalz
in Kaiserslautern .

Nürnberger Hopfenmarkt. Prima 950—970, Mittel 900—940 ,
Gering 850- 900 GM . L. Ztr . §

Markte
Stuttgart , 1 . April . Schlachtviehmarkk . Dem Dienstag -

markt am Vieh - und Schlochkhof waren zugeführk : 69 Ochsen (un¬
verkauft 9) , 41 (3) Bullen , 160 (20) Iungbnllen , 159 ( 10) Iung -
rinder , 91 (20) Kühe, 685 Kälber, 563 Schweine, 20 Schafe . Erlös
aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfg. : Ochsen 1 . 39—43
(letzter Markt : 36- 40) , 2 . 26—34 (25—32) , Bullen 1 . 32—35 (unv .) ,
2 . 24—29 (unv .) , Iungrinder 1 . 43—47 (49—45 ) , 2 . 35—40 (34—39) ,
3 . 26—33 (26—32) , Kühe 1 . 28—33 (unv .) , 2. 18—26 (unv .) , 8. 11
bis 17 (unv.) , Kälber 1 . 54—56 (56—58) , 2 . 47—51 (48—53) , 3. 38
bis 44 (38- 45) , Schweine 1 . 64—67 (62 - 64 ) , 2 . 60—62 (58—60).
3 . 53—58 (50—56) . Verlauf des Marktes : bei Kälbern langsam,
sonst mäßig belebt.

dl6 . Vorstehende Preise sind Schlachtviehmarkl-, nicht Skall-
prelse.

Alm, 1 . April . Schlachtviehmarkk . Zufuhr : 7 Farren ,
14 Kühe, 12 Rinder , 139 Kälber, 131 Schweine. Erlös aus
I Pfund Lebendgewicht: Buken 1 . 30—34, 2 . 23—27, Iung¬
rinder 1 . 36—40 , 2 . 32—35 . Kühe 1 . 26- 30, 2 . 18 - 25, 3 . 8— 16 ,
Kälber 1 . 50- 53, 2 . 44- 49, 3 . 38 —44 , Schweine 1 . 56—62 , 2 . 52
bis 55 . 3. 48—50

Mehmarkk Karlsruhe , 31 . März . Zufuhr 642 Stück : 49 Ochsen ,
34 Bullen , 12 Kühe und 64 Färsen , 33 Kälber, 450 Schweine,
darunter 137 aus Holland und 51 aus Dänemark . Preise für den
Zentner Lebendgewicht in Eoldmark : Ochsen 40—50, Bullen 35
bis 41 , Kühe und Färsen 19—50, Kälber 50—56 , Schweine 66—73.
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Verlauf deS Marktes : lang¬
sam . Der Markt wurde nicht geräumt.

Schwememärkte. Kirchheim : Zufuhr 200 Milch - und 10
Läuferschweine. Preis 16—26 bzw . 40—60 -4t . ö . St . bei flauem
Handel. — Baihingen a. E . : Milchschweine 35—60 , Läufer
95—200 ü . St . Zugeführk 2« Milch - und 10 LSuferschwsine,
verkauft 70 Milch - und 2 Läuferschweine. — Ebingen : Zufuhr
179 Milchschweine. Preis 18 —32 -4t d . St . Größerer Rest . —
Besigheim : Zufuhr 124 Milchfchweine, verkauft 44 , 1 Läuter .
Milchschweine 18—24 -4l , Läufer 58 -4t d . St . — H e i l b r o n n :
Zufuhr 203 Milchschweine und 10 Läufer . Preis 20- 28 -4l bzw.
35—45 -4t d . St . — Künzelsau : Zufuhr 275 Milchschweine,
5 Läuferschweine. Verkauft wurden 235 Milchschweine zu 46—65
Mark , 2 Läufer zu 88 -4t . — Schwenningen : Zufuhr 22
Milchschweine und 1 Läufer . Milchschweine 44—50 -4t L . P .

Stuikgarl , 1 . April . Am heutigen Wochenmarkt haben
die Eier - und Butterprelle einen weiteren Rückgang erfahren .
Eier waren schon nm 9—10 gute Durchscbniktsware um 16 bis
II schwerste Eier um 12 ^ zu haben. Der Preis für Land-
butter fiel auf 1 .80 bis 2 -4t, der für TafeDutter auf 2. 10 bis
2 .30

Devisenkurse in Billionen
Berlin j

i
Holland 100 Gllld .
Belgien 100 Fr .
Norwegen 100 Kr .
Dänemark 100 Kr .
Schweben 100 Kr.
Ziaiien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl .
Neuyoik 1 Dollar
Paris 100 Fr .
Schweiz 100 Fr .
Spanien 100 Peseta
D . - Oefier . 100000 Kr .
Prag 100 Kr .
Ungarn 100 000 Kr .
Argentinien 1 PesoTokio i Pen
Danzig 100 D . Guid .

31 . März 1 . April
BrietGeld

155,36
1815
56,96
67 .63

11122
18,25
18,955
4,19

23 .14
73,02
56,86
6,08

12,71
6 38
1,405
1,775

72,21

Brief
156,14

18.25
57,14
67 67

111,78
18,35
18,145
4,2i

23 .26
73,38
57,14
6,12

12,79
6,42
1,415
1,785

72 .59

Geld
155,36
18,45
56,86
68,83

111,22
18,45
18,055
4,19

23 44
73,42
56,8«
6,08

12,71
6,38
1,335
1,7S5

72,Ä

156,14
18,55
57,14
69 97

111,78
18.55
18,145

4.21
23 .56
73 .78
57,14

6.12
12.79
6,42
1,395
1,805

72.59

Das Wetter
Der Hochdruck im Norden hat sich leicht verstärkt. Dt« ntsrd-

licke?, werden forwauern , so Latz Donnerstag
uns Fr « .lag m -v - . -rch bewölktes, aber dr der fjmvsGrch» Irösirni ''
ziemlich r««hes Wetter z> erwarte« ist.

kMMM Merle L ko..
Atmslims von Ospositsn in östpsgsunlst - ^usiokot -ung clor WspibsLtsnäigkeilsuf voüsi 'gl'unälsgs .— » -

ÄN88S126 sb 1 . Hpi-il 1924 füp ^inlsgensuk Minci68t6N8
1 klonst 12 0 p . 3 .
2 Kanals 14 ° o p . 3 .
3 IVlonsle 16 p . 3 .

Im Konio - Kot' i'snt-Vol'kslil ' vergüten WIN
S ° ° p . 3 .

Stück 15 Pfg . , sind zu haben in der Tagblatt - Geschäftsstelle.

VoMvrei liml kskß kevdtle.M Sorten nnr vorMgMos ZükkMork
In ttsr Wsinstubs :

ls . l^ot- uncl Wsikws 'ins
u . 3 . 2t . von ttsr Ingolsingsn WoingävtnsrgsskIIsabaft .

In Abt . Baumweg und
Brunnenteich kann

Suchholz
geholt werden .

Wi, - b ° d 2 AprU 1924 -
WStadt . Forstamt . W . . " W

klinge MgW M

Heute abend

Singstunde
im Lokal (Hotel Maisch).

1 . Baß b/,8 Uhr.
Uebrige Stimmen ^ 9 Uhr,

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen erwartet

der Vorstand .

M » st

Pfd . 45 Mg .

50 Pfund

2 S -5 V .
100 Pfund

Zur
lKonsirmatiornI

kenlSsc-Ksiiserlieil

! 100 Pfund Mostrosinen I
! ergeben etwa 300 Liter !
Most .

Zapfs und
Heinens

3V

FrW - Ksnsemil

Me«,
Kirschen,

1
! Dose l » 50 M «.

Turn-
Verein

Am Samstag , den 5 . April
abends Vs9 Uhr findet im
Gasthaus zur „Sonne ' eme

Mitglieder-
Bersammlung

statt , wozu um zahlreiches
Erscheinen ersucht wird .

Ab 8 Uhr
Turnrats-Sitzung.

Der Vorstand .

PreWemil.

. 6 . m. d .
Verkaufsstellen

Eier ! Eier !
, Suche einige Abnehmer
für frische Land - Eier .

Liefere jede Woche 300
700 Stück . Kisten werden
gestellt .

G . Sugg , Moosheim ,
Post Saulgau , (Wttbg .)
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